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1e Te sind nunmehr als este reuzauiffindung,
das damals mıt dem Schutzfest des eılıgen - 0Se Ü  11-

fıel, Belecke Sauerland (Westialen) das Klemens-Hoflf-
bauer-Hiltswerk TUr Priesterspätberufe 2 dıe OÖffentlichkeit
trat on etwa 161 Jahre iIrüher hnatten sıch sechs Priester
zusammengetan ZULC eTatLun: bher die rage der Spätberufe
und dem rgebnıs gekommen, daß eLWAS geschehen

un kamen In überein, Verein JA Unter-
u  u cieser Spätberufe sründen, WasSs enn auch aut

R

Dekanatskonferenz eliecCcke geschah, Gl Orstan
gewählt un der amalıge ATr Zimmermann ZU Vorsitzenden
estimm wurde. Diıie Wırren der damaligen Zeıt gestatteten
N1IC schon dıie Ausgestaltung des Programmes / gehen.
A HI OL1Z Kolpingsblatt un der „56  XCHt“ März
9921 erregten Interesse weıten Kreisen der Jugend und des
Klerus In kurzer Zeıt aten 150 Jugendliche KRat, W16
CS ihnen,. che Durchschnittsalter on Jahren: standen,
ermöglıcht werden könne, noch Priester D werden. Eın
gepflegter Briefwechse! miıt Anzahl cdieser „Spätberufe “
brachte weıtere Klärung der rage und zeigte das unbedingte
Bedürfnis ZUI chaffung Schule 1Ur chese strebsamen,
JUNSCN Menschen. Mehr als 4000 wandten sich hıs eute e..
suchend den Gründer un Leıter des Hılfswerkes Es mußte
also etiwas TÜr diese geschehen Da tellte dıe Belecke
mıeLwelse ein ehemaliges Wırtshaus ZUTLTC Verfügung, und
konnte Maı 19923 das erstie Studienheim Tür W eltpriester-
Spätberufe Deutschland errichtet werden. Das Werk und
SCIin Studienheim, das untier dem Schutze des deutschen eilıgen
Klemens Marıa oIbauer, des sroßen Spätberufenen geste
wurde, ahm ungeahnte Entwicklung. Waren eEs anfangs
U Schüler AaUS den verschıedensten Diözesen Deutschlands, on
der Saar bıs ZUET eichsel, VON den pen biıs ZUTLT Ostsee, S

wuchs dıe ‘an der Klementiner VON Jahr Jahr Die Häume
des en Wiırtshauses reichten nıcht mehr au  N In anerkennens-
werter Opferfreudigkeit ZO8! diese Priesterkandıdaten 11l e1INe
qalte Scheune, lıe S16 selhst notdürftig Wohnung machten,
19888 U dort, WO irüher. Hühnerwieben und Stallungen Warel,
sıch dem Studium wıdmen. hber auch die Scheune, der
peicher und der Keller reichten N1C mehr au  S DE
15 Schüler die Kegelbahn, eln eichter Fachwer  au
mıiıt Pappdac un ndlich schlugen, wıederum dıe
Schüler celbst Holzbaracke quft 16 Priester-
kandıiıdaten CINE Heımat geben, denn ist. ECe1INE wunder-
bare Tatsache daß c1e JUNgeEN Menschen siıch diesen {
Lıven Verhältnissen unier oleichgesinnten Kameraden „ZU Hause
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fühlen. Immer zählfeiqher lıefen die Meldungen ein, und da
schwer Warl, all den strebsamen Menschen mıt einem „Nein  €
L antworten, wurden Notquartiere 1n der Stadt Belecke be-

Da hatte dann der (Gründer des erkes einem Schüler
au  N Franken Verrate_n, daß später eıine Schule für Süddeutsch-an In der Maingegend errichtet werden So er hochw Herr
Dekan Hufgard OT1 diesen Gedanken begeistert quf un Tru
N1C bıs dieser Plan verwirklicht Wa  b D Schüler, Schwesternund‘ 9000 2 wurden om Hılfswerk ZUT Verfügung estellt,
un das Heım für den en 1n Aschaffenburg lebensfähig
Zu machen. Der Plan gelang. ber leiıder OSTeEe sıch schon nach
einem TE dıe neue  nstalt on dem Mutterwerke un gabjede Verbindung mıt. demselben auf. Inzwischen War ın Bad
Driburg der Grundstein ZU einem Heim gelegt worden.
Dasselbe sollte 150 Schülern, ıhren Lehrern SOWI1e den noOot-
wendigen Schwestern un sonstigem Hauspersonal Raum DE-währen. Notdürftig hıelt INan 1m Herbst 19927 den Finzug. Dıe
Aschaffenburger Klasse kehrte 1n dıe alte Heımat. zurück, un
eine g ScCHhaltien P helfen In eine Bretterbude wurde
zunächst dıe küche gelegt, ann 1n den Keller des Wirtschafts-
gebäudes uch der „>peisesaal Jag 1mM keller dieses Hauses,während sıch dıe Klassenzimmer 1m Hauptgebäude eflanden,och bevor e1INn ach Tau War Vor Nässe VON oben schützten
die Betondecken, während VON unfien eiNIge quf den nackten
Boden gelegte Bretter helfen mußten. IIıe Ofenrohre wurden
durch die Fenster gele1itet, W1€ 1ın Belecke ber all-
mahlıc wurde besser, un Ostern konnte der eigentlicheBetrieh 1mM Heım einsetzen. Wenn auch och es halb-
fertig WAar, eın ITreppengeländer, kein Fußboden, eın An-
strich Wänden un JTüren, WwWwar INa doch schon zuirieden,’nügen T un ze1n Pappdac mehr ber dem Kopfen Schüler sollte dıe Höchstzahl se1in und 170 hilelten

Ostern 19028 ıhren FKınzug, teıls die a  en, die schon 1m Winter
dort 8 e11ls kamen Si1e VOoON Belecke herüber, €e1ls fanden
sıch KHe€e e1n, etwa VON nah und tern. Und das CUue€e Sommer-
Semester haft, Nu begonnen mıt 1857 Schülern, die ZUIMM eıl
wleder 1Im Wirtschaftsgebäude Wohnung nehmen mußten So
herrscht schon wleder Kaummangel, obgleic mehrere Schüler
ZU (GGymnasium auft obere Klassen übergegangen sınd un

ach bestandener externen Kelfeprüfung cdiese Ostern 1n dıie
bischöflichen Priıesterseminarien ihrer Heimatdiözesen eintraten.

Das Werk schauft. qauf e1IN sıebenJähriges iırken zurückund darf siıch auch des rfolges iIreuen; seiner Schüler legten
VOT der staatlıchen. Kommission qls KExterne dıe Keifeprüfungmıt Krfolg ah un befinden siıch In den Seminarien ZUT näheren
Vorbereitung auf das Priestertum, weıtere 18 ehemalige Schüler,



dıie auf die Oberklassen C1MN Gymnasıums übergegangen Waren,
bestanden qals nterne die eıfeprüfung un sınd ebenfalls tast
alle die Semmnarıen eingetreten. Iso 45 hat das och
er den sıehben Jahren SC1INES Bestehens dem /aele zufiühren
können. Fas 4 USSC  1eßlich staatlıch geprüfte Studienräte un
Assessoren erteıjlen den Unterricht sechs Priester stehen m1ıtL-
arbeıtend heute erk und wıdmen sich durch Unterricht
un Erziehung dem hehren Programm der Priesterbildung.
TG  ar War (zottes egen mıt dem erke Was under.
WEeNN da die Erfolge N1IC ausblieben Hat doch der Heiuige
ater Rom selbst dem Werke, SCINECN Wohltätern nd Mıt-
arbeıtern den egen gespendet un mıl quimunternden orten
©  ul ZUT ireudigen Mıtarbeıt un un dıe Konfierenz
der Hochwürdigsten Herren Bischöfe FKulda Ssprach sich
schon VOLT dreı Jahren sechr lobend und anerkennend A4AUS ber
cAeses wahrha soz1ıale karıtakıve, zeitgemäße Werk enn cdıe
Oberhirten setzen oroße Hoffinungen qui asselDe und auft JENE,
dıe 4 UusSs ıhm hervorgehen Daß neben den ireudigen rfolgen
drückende Sorgen tehen 1s%t. HIC verwundern, denn es
Große MUu miıt Mühen un Sorgen Tkauft werden Die Schüler
sınd me1ıst. WEN18 bemittelt dıe Eiltern un Angehörigen werden
naturgemä DIS ZUrL (Gırenze des Möglıchen herangezogen ber
WO dıes geschehen 1ST. I1LUSSEeCN Helfer und Wohltäter eintreten
(ı5tt SCc1 ank 1ST die Zahl derer die untier Klerus un Lalıen
ZU ern halten eutiLe mehrere Tausend aber mehrere
hunderttausend ark CcChulden ruhen auf dem er un
lange das der Fall ist 1st der Karıtas gegenüber den armsten
der CNuler CSM (ırenze GeEZOGEN. Ööchte doch bald dıe Zeıt
kommen, diese Grenze und durch Freıistellen auch em
Sohne des armsten Vaters der Weg Z Priestertum 1 das
Klemens-Hofbauer-Hilfswerk geebnet werden annn Schon
eute gewährt das Hılifswerk RO der hohen Schuldenlas
bedürftigen CAhulern mıt her 000 ark Beihılfen; qa her
wartet och mancher onnn kiınderreichen Familie,
armeMannes, 1Lwe quft Hılfe Wäre N1IC C6 edie
Priestertat, dieses Priesterbildungswerkes gedenken urc
Zuwendung VOonNn Beıträgen, Büchern Möbeln oder letztwillige
Verfügungen ? uch durch Darliehen ann INa ıhm helfen
Sendungen können eriolgen unter „Studienheim ST lemens,
Bad rıburg 1. es Postscheckkonto Nr 6874, Dortmund

(Internationale religionsethnologische Woche.) | D SCI1I

gestattet 1er quft cie VO 16 bıs eptember Luxemburg
stattiindende Internationale reliqgionsethnologische OC hınzu-
WEeEISEN Hauptthema ist „Die Kamılıe 11} den verschiedenen
Zivilisationen un iıhre relıg1iöse Betätigung Auf nregung
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